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?5eere Demonstrationen. 
Dem ^Slovenski Narod" wir» aus dem 

Eannthale gemeldet, dah dic Gemeindevertretung 
von St . Georgen am Tador beschlossen habe, slo> 
venisch zu amtiren. 

Wir wollen die Zweckdienlichkcit eine® solchen 
Beschlusses nicht krilisiren. cS liegt ja so sehr am 
Tage, daß durch derlei auf Commando nationaler 
VolkSbeglücker insceniTte Demonstrationen nur dic 
Nothwendigkeit der slovcuischen Sprache für Schulen 
und Aemter erwiesen werden soll. Wir gönnen' den 
Slovcnen sehr gerne jede Erleichterung in A»S-
Übung ihrer Pflichten, und ob in St . Georgen 
am Tabor deutsch oder slovenisch amtirt wird, 
kann uns füglich n»ohl ganz egal sein. 

Du» Bestreben jedoch, zu einer Zeit wo der 
Landmar» unter dem Drucke überbürdeter tasten 
seufzt, durch solche Kunststücke das wirthschaftliche 
Elend vergesse» machen zu wollen, ist, gelinde ge> 
sagt, verwerflich und gerade die Krage, warum 
andere Gemeinten, die ja auch nur nationale Ab-
geordnete wählen, nicht slovenisch amtircu wollen, 
ist eine potenzirt einfältige Naivität. 

Was haben bisher den Wählern die natio-
nalen Abgeordnete» genützt? Haben dieselben, als 
sie für das Wehrgesetz. die Verschleppung der 
Grundsteuer u. s. w. stimmten, auf das Elend 
der Landbevölkerung Rücksicht genommen? Haben 
sie erwogen, daß dic Steuer traft bereit« erschöpft 
sei? — Nein! Die Budgetdebatte allein hat 
neuerdings einen Slaubrege» von Wünschen und 
Resolutionen aufgewirbelt, die. wenn sie ersüllt 
würben, eine Katastrophe unvermeidlich zur Folge 
hauen. 

Man höre doch die Landleute, die jetzt ihre 
Söhne nach der Stadt bringen, wic es gegenwärtig 
bei ihnen zu Hause aussieht. Allenthalben ist ein 
Mißjahr zu verzeichnen und nicht genug, daß 
stellenweise die eingeheimsten Früchie dc» eigenen 
Bedarf nicht zu decke» vermögen, ja sogar eine 
HungerSnoth droht, sollen bei der gänzlichen Ent-
werthung des Grund und Boden», den die natio-
nalen Abgeordneten wohl zu belasten, aber nicht 
zu entlasten versuchten, dic Steuern ausgebracht 
werden. Eine bitterere Ironie für die nationale» 
Heißsporne läßt sich kaum denken. I n der Anhoss-
nung das geduldige Volk mit sprachliche» Neuer-
ungcn zu beglücke», haben sie mit.dem Steuer-
guldcn ihrer Wähler leichthin gebahrt. 

Der Landmann der heute seinen Sohn zur 
Schule bringt, sorgt nicht, ob letzterer die Schwie-
rigkeiten der deutschen Sprache überwinden werbe, 
er sorgt nur wo er die Mittel zu dessen Erhaltung 
hernehmen soll. Die deutsche Sprache vermag jeder 
slovenisch« Schüler, wenn es ihm mit dem Stu« 
dium ernst ist, zu bemeisterii, nicht äderten Hunger. 
So benkt auch unsere deutsche Einwohnerschaft, 
die unbekümmert um daö Nationale der armen 
Schüler, aus reiner Menschenliebe die Schul-
studien der Landkiuder fördert, unbeeinflußt durch 
mehrfach erfahrenen Undank. 

Politische Rundschau. 
ßiüi. 15. September. 

Kronprinz Rudolf ist zum Contreadmiral 
und anläßlich des Besuches in Berlin, wo die Auf-
nähme eine außerordentlich herzliche war. vom 
deutschen Kaiser zum preußischen General ü Ia 
s»ifcc ernannt worden. » 

Die czechischen Organe geben neuerdings 
ihrer großen Unzufriedenheit über den Mangel an 
Entgegenkomme» von Seite der Regierung gegen-
über ihren nationalen Wünschen Ausdruck. Der 
„Pokrok" erk.ärt: Dic czechischen Abgeordneten 
würden nicht lange der totalen Unihätigkeit zu-
sehen, welche die Regierung gegenüber den 
czechischen Forderungen beobachtet. Oie nationale 
Vertretung im Eiuv und in der Presse würde 
das Interesse der Nation schädigen, fall« sie in 
der bisherige» Mäßigung verharren wollte da sie 
keine Früchte trage. Der „Koruna czcSka* zufolxe 
wird in dcr in der zweiten Hälfte des September 
zusammentretenden Versammlung des Exekutiv-
Comites der Rechten von den czechischen M i t -
gliednn eine entschiedene Interpellation dahin ge-
stellt werden, naS mit den verschiedenen vom 
ReichSraih beschlossenen Resolutionen betreff» der 
czechischen Wüns.te geschehen sei. 

Dic Frage de» deutschen Theater» in Pest 
wurde am 11. d. durch den Magtiirat entschiede».. 
Tenorisirt durch die maßlose Hetze der chauoini-
stischen Presse wurde dcr ursprüngliche Beschluß 
abgeändert und beschlossen: dem Municipalaus-
schuß zu empfehlen, daß dic Concession vcr-
wcigcrt wcrde. Die Angelegenheit eiregt allge-
mein peinliches Aufsehen. Die Abstimmung de» 
Municipal-Ausschusses erfolgt heute. Recht nett ist 
die Spracht, welche diesbezüglich ungarische 
Blätter führen. So schreibt der „Egyetertes": 
„Die Deutschen in Pest müssen um jeden Preis 
zu Ungarn gemacht werben. Alles, was ungarischem 
Wesen wiederstrebt, müsse ausgerottet werden, 
wenn nöthig auch mit Insektenpulver." Wir 
glauben „Egyetertes" dürfte letztere« sehr im Bor-

Feuilleton. 
D i e G o u v e r n a n t e . 

Roman von S. Melnec. 

<23. Fsrtsetzung.) 

Bianca athmete auf in dieser Umgebung; sie 
kam sich vor wie verwandelt, seit sie wieder die 
schöne, freie Natur vor Augen hatte. Da» Zimmer, 
welches Lady vake für sie bestimmte, war von 
derselben vor ihrer Verheirathung bewohnt ge-
wesen. und noch ganz mit dem verschwenderischen 
Luxus der prachtliebenden Lady ausgestattet. Es 
war ein rundes Thurmgemach, welches die Reihe 
der Zimmer im westlichen Flügel des Schlosses 
beendigte, und sowohl mit Daisy's Schlafzimmer, 
wie auch durch eine unsichtbare Thüre mit dem 
Seitenflügel in Verbindung stand. 

?ady Lake liebte diesen Flügel des Schlosses, 
in dem sie eine höchst glückliche Kindheit verlebt, 
besonders aber das Eckzimmer vorzugsweise, und 
Bianca mußte es al» neuen Beweis ihrer Gunst 
ansehen, daß sie ihr dasselbe anwies. 

Und ein wunderliebliches Gemach war es, 
überraschend für Jede», der nicht mit der E»t-
stehung dieser eigenthümlichen Ausschmückung vcr-
traut war. Lady Lake gab Bianca selbst die Auf-

kiärung. als sie voll Genugthuung deren er« 
staunten *6lick gewahrte. 

— Sehen Sie hier diese schöne alte Pen-
dule von vergoldeter Bronze auf dem Kaminsim». 
sagte sie. ES soll eine höchst werthvolle Arbeit 
sein, wenigstens sagt mein Bruder, diese goldene 
Aurora, welche mit der einen Hand die Tages-
fackcl hält, während die andere den Vorhang von 
dem Zifferblatt« abhebt, über welchem die Sonne 
uud der Morgenstern sichtbar werden, sei daS 
Kunstvsllste und Schönste, wa» Forest Castle 
auszuweisen habe, und Lord Ruland versteht sich 
aus Kostbarkeiten. Ein häufig von mir auSge-
sprochener Wunsch, in meinem lieben Thurm-
gemach dic ausgehende, statt der untergehenden 
Sonne sehen zu können, veranlaßte meine gute 
Mutter, während einer längeren Adwesenheit 
meinerseits, meinen kindischen Wunsch symbolisch 
zu erfüllen. Die Uhr gab die leitende Idee zu 
der künstlerisch schönen Ausführung. Sie sehen 
eine ähnliche Aurora doit über dem Himmelbette 
die Vorhänge halten, über denen sie wie aus 
^iorgenwölkchtn cmporschwebt; die zeltariige 
Draperie von rosa Seidc und weißen Spitzeuge-
weben zeigt an der Decke den Morgenstern, und 
die Ampel von röthem GleS hängt in einem 
Strahlenkränze, der wiederum an die aufgehende 
Sonne «rinnern soll. Wie dic Embleme der lieb-
lichen Göttin sich in den 'kleinsten Ecken und 

Verzierungen der Pendüle wiederfinde», so auch 
in jedem Möbel des Zimmers, bis zu dem klein-
sten Flacon, welche« die Form der Fackel hat. 
Selbst die Mohnblume, welche zu den Füßen der 
Göttin liegt, finden Sie vervielfältigt auf dem 
Nchtgraueu Teppich und an den vergoldeten Füßen 
des Bettes . . . Ich habe meine glücklichsten 
Tage in diesem Zimmer verlebt uud bi.her selten 
Jemand gegönnt, darin zu wohnen . . . Ihnen 
gönne ich eS, versuchen Sie, sich auch glücklich 
darin zu fühlen. 

Bianca stand an dem Abende ihrer Ankunft 
noch lange an dem hohen Bogenfenster und sah 
die Sonne hinter der fernen Hügelkette versinke». 
Sie sah hinaus in die blühende, herrliche Land« 
schaft, die sich dort unten vor ihren Augen aus-
breitete; auf die zahllosen Obstdäume, die sich den 
Berg hinabzogen und in dcr beginnenden Däm-
merung, noch halb von dem rothgoldige» Schein 
der letzt«» Sonnenstrahlen berührt, wie ein weiß-
blühender Märchcnwald erschienen. Leise rauschten 
die fallenden Wasser dcr Fontänen durch die 
Stille dcr lauen Luft, und das Gemurmel des 
kleinen Baches, der sich über Steingeröll und 
Felsen seinen Weg nach dem Teich im Tannen-
gründe bahnte, drang von fern herüber. Nach und 
nach verstummte auch das G.zwitfchcr der Vöge^ 
in den nenbelaubten Zweigen; nur die Nachtigo^ 



rathe haben, damit nach einem alten Sprichworte, 
da« Nationalgefühl nicht zu lebendig wird. 

Einem Londoner Telegramme der „N.Fr. Pr." 
vom 10. d. zufolge lauten die Instruclionen der 
Commandanten der internationalen Flotte dahin, 
daß Letzte,e ihren ausschließlichen Deinonstrations« 
charokter nur durch einstimmiges Uedereinkommcn 
aller betheiliglen Mächte aufgebe» dürfe. Für 
einen hievon abweichenden Lorgang irgend einer 
Macht hätte dieselbe allein die Gefahr und Vcr» 
antwvrtung zu übelnehmen. 

Wie der „Pol. Eorresp." au» Eonstanlinopel 
gemeldet wild, haben die Botschafter der Mächte 
Sonnabend der Pforte eine Collectivnote zugehen 
lassen, in welcher der von ihr mitgetheilte Re-
formentwurf für Armenien al« ungenügend de-
zeichnet und Reformen im Sinne einer absolute» 
bürgerlichen und religiösen Gleichstellung aller 
Unterthanen des Sultan», so wie einer ad-
ministrativen Deccntralisation verlangt werden. 

P a s U n t e r l a n d a u f dcr L a n d e s -

A u s s t e l l u n g . 

Die Gewerkscha f tSko f i e ist in ähnlich«! 
Art und Weis« wie bei der Cillier Regional Ausstellung 
durch Ptachtexemplare ihres bei Piresckitz vorkommenden 
Schwefelkieses und natürlichen Eisenvitriols in Form 
von Stalaktiten neunten — Außerdem bringt sie die 
Berkauisprodueie in div.'rsen Qualitäten und Korngrößen 
zur Anschauung. 

Johann Mo? ni!, Großzeug- und Hackenschmied 
zu Praßberg hat kroatisch« Pflugeisen, eine Colleclion 
Hackenschmicdwaaren, Ärampen, Schaufeln, Hauen und 
Reithauen zur Auestellung gebracht. Diese Großzeug- und 
Hackenjchmiede, welche schon über dreißig Jahre besieht, 
verarbeitet jährlich circa 3000 Kilogramm Eisenwaaren, 
Die Absatzgebiete sind meist Croi'tien, Slavonien, Ser-
bien, Krain und steiermark. Hier sehen wir zum ersten 
Male neben deutschen auch slovenisch? Etiketten. Wir 
halten die einen wie die anderen sür dies« Collectiv« 
ütedflüssig, denn eine Hacke, ein Ärampen u. s. w. bedars 
wohl kaum einer Bezeichnung. Ter Gedanke einer kleinen 
Demonstration liegt hier sehr nahe- Doch sei dem wie 
ihm wolle, wir gönnen dem oberen Sannthake dieses 
Vergnügen, das vielleicht an die Grazer Plakatgeschich!« 
erinnein soll und conftatiien gerne, daß die ausgestellten 
Erzeugnisse sämmtlich den Stempel der Gediegenheit 
und Billigkeit tragen. 

Vom Bergingenieur B inzenz V i e r t e l in 
Windijchgraz sind zwei Freisall-Seilbohrungs-Modelle 
eigener patentirter Erfindung zur Ansicht gebracht. Das 
Patent ist verkäuflich. 

Die Mineralwässer de« Unterlandes sind durch 
Rad «in « r- und Rohitscher S a u e r b r u n n e n 
vertreten. Die Versendung des ersteren wurde im Jahr« 
>873 begonnen und betrug im Jahr« 1873 bereits 
336.215 Alaschen. Ueber den Curort Sauerbrunn liegen 

fuhr fort, ihr Leid der schweigenden Rächt zu 
Nagen. 

Hatte Bianca nicht weit schönere Nächte, 
nicht herrliche Landschaften gesehen? Erschien ihr 
Fores Castle nur deshalb so schön, weil sie au» 
dem grauen, düstere» London kam. oder war ihr 
Gemüth durch tiefe» Leid noch empfänglicher ge» 
worden für dic Erhabenheit und Schöne dcr 
Rätur, die allein ihren üb»rwältigenden Einfluß 
«och auf sie ausübte, mehr denn je, nachdem so 
Vieles, da« ihr sonst groß erschienen, al« eitel 
Schein und Blendwerk sich erwiesen? Wie sehr 
die Schönheit um sie her auch von Neuem ihr 
Leid erweckte und die unaussprechliche Sehnsucht 
nach dem geliebten Vater, nach der Heimath 
stürmisch wach rief . . . allmälig flössen ihre 
Thränen sanfter; die treue Freundin, dic Ratur, 
üble ihren besänftigenden Einfluß auf Bianca'S 
trauernde» Gemüth, sie fühlte, daß sie in der-
selben wieder gesunden könne an Geist und 
Körper, wie sehr auch beide „an de» Winter« 
Schnee erkrankt". 

Al» sie auf den seidenen Kissen entschlum» 
mert war. umschwebten freundliche Träume ihr 
Lager. Die Aurora neigte sich lächelnd herab, 
nahm den glänzenden Morgenstern vom Hauste 
und legte ihn auf Bianca'» Stirne. Dann er-
schien da» liebreiche Antlitz ihre« Vater«, der iht 
zulächelte und bat: „Run mußt Du nicht mehr 

diverse Schriften auf. Desgleichen sehen wir photogra-
fische Ansichten desselben. 

Unter den Eementwaare» finden wir die Cement-
sabrik der T r i s a i l e r - K o h l e n w e r k s g e s e l l -
schaft durch Rohmaterial. Halbfabrikat und einen 
FestigkeitsprüsungSapparal hervorragend vertreten. Dies« 
Fabrik e> zeugt Roman-Cement direct aus dem beim Ab-
räum des Hangendmergel. für Portland Cement wird 
derselbe der richtigen chimischen Zusammenstellung ent-
sprechend aus bereitet. Die Fabrik besteht seil 4 Jahren, 
erzeugt jährlich durchschnittlich 15.000 Meter-Cenlner 
Roman-Cement und »0.000 Meter-Centner Portland-
Cement, kann aber das Doppelte erzeugen. Das Absatz-
gebiet ist Oesterreich-Ungarn. 

Neben dieser Erpofition befinden sich Cementplatten 
in verschiedenen Mustern aus der Cementplatten.Fabrik 
des Freiherrn Friedrich von Brück Die Fabrik wurde 
187» errichtet und liefert bis jetzt täglich 40 ^ Meter. 
Das hauptsächliche Absatzgebiet bildet Trieft. Die Preise 
betragen 2 fl. — 2 fl. 50 pr. ^Meter loco Cilli. 

Max Gra f M o n t e c u c c o l l i . »Firma <R. u. 
A Monlecueeoli,) dessen Fabrikate seit der Regionalausstel-
lung in Cilli, bei welcher sie durch die broncene Staats-
Medaille ausgezeichnet wurden, in bester Erinnerung sind, 
hat verschiedene Formen von Quarz und Cbamotte-
ziegeln, Chamotleplatlen i t zur Ausstellung gebracht. 
Die Quarzziegel haben »ach übereinstimmenden Analysen 
93*8 Percent Kieselerdegehalt, stehen daher dem eng-
tischen Dinassteine sehr nahe und sind hervorragend 
feuerfest. 

Unter den Bodenpioducten der Landwirthschast 
die von dem Bestreben nach Veredlung der einheimischen 
Erzeugnisse ein beredte» Zeugniß geben und bereits den 
segenvvllen Einfluß der Landwirthschaf tsgesellschaft be-
kunden ist da» Unterland zahlreich vertreten. Wir finden 
hier die landwirthschasiliche Filiale Trifail mit Flachs 
von der Frucht an bis zum fertigen brauchbaren Pro-
ducte. Weizen. Korn, sowie mit einer Collectiv» von Obst 
und Hülsesrüchtc». 

A n t o n G o r i i e r , Postmeister und Realitäten-
bescher in Praßberg mit Getreidesorten. 

Edua rd Kautschitsch, Gutsbesitzer ausLich-
tenwald mit Sämereien und Getreide. 

Weilers eine Collectiv-Ausstellung der Landwirth-
wirihschastsgesellschast für Steieimark von Brodsrüchten 
und Kleesamen aus allen Theilen des Landes. 

Hopsenproben aus dem Unterland« baden auSge-
stellt: Oskar F r e i h e r r von Warsbe rg , Guts' 
besitz» auf Packenstein in St. Mariin an der Pack, 2 
Proben; JosesSchigan, Realitäten! esitzer in Sach-
senseld: JohannHausenb ich le r , Realitätenbesitzer 
in Sachsenscld! Fürst u n d A I t g r a s von Salm-
Reis fers ch^sdl, Gutsbesitzer in Neu -Cilli, 2 Proben; 
H e r m a n n G r a f W u r m b r a n d - S t u p p a c h . 
Gutsbesitzer aus Neukloster; K a r l Haup t , Guisbe-
sitzer aus Straußenegg. 2 Proben und P rocop von 
Z e i d l e r. Gutsbesitzer auf Gutenegg. 

I n der Collectiv-Ausstellung der steirischen Müller 
ist die Kunstmühle Lutz & Naeis durch Mühlensabrikate 

weinen, mein Liebling, je dunkler und finsterer 
die Nacht, um so Heller und erleuchten«»«? der 
Morgen." Er deutete aus eine andere Gestalt, 
die plötzlich neben ihm stand . . . wo hatte sie 
doch diese« Antlitz schon gesehen? Der Fremde 
nahm dic Fackel au« der Göttin Hand und sagte, 
er selbst wolle heute das Tageslicht entzünde», 
damit e» herrlicher und strahlender denn je dc» 
Weltenraum durchdringc; aber schon stand 
Werner an seiner Seite, entriß ihm mit bleichen«, 
wuihentstclltcm Angesicht die Fackel und schleudert« 
sie nach Bianca'S Haupt ; sie fühlte de» brennen-
den Stmerz an der Stirne, fühlte, wie der 
Stern herabfiel, wie warme« Blut von ihrer 
Schläfe rieselte, und . . . erwachte. 

Wer nicht Gclcgcnhcit gehabt hat. englisches 
Landleben au« eigener Erfahrung kennen zu 
lerne», der kennt die Engländer, ihrc Sitten, 
ihre Lebenweife, ihre Charactereigcnthümlichkeiten 
eigentlich nur halb, mag er noch so lange unter 
ihnen gelebt, und gesellig o)er geschäftlich mit 
ihnen verkehrt haben. Und zwar kennt er sie nicht 
von ihrer angenehmsten Seite. Bianca machte 
diese Erfahrung sehr bald. Nicht nur fand sie, 
daß Menschen, welche ihr in London abstoßend, 
oder doch wenig anziehend erschiene», auf dem 
Lande umgänglich und liebenswürdig waren. Auch 
die ganze Lebensweise war eine andere und be 
hagle ihr in jeder Beziehung mehr, wozu S i r 

vertreten. Die Firma in ihrer jetzigen Societät besteht 
seit dem Jahre 1##8, die Mühle als solche datirt aus 
dem Ansänge des achtzehnten Jahrhunderts. 

Die Äunftmühle, sür Hochmüllerei seit dem Jahre 
1860 eingerichtet, wurde von den jetzigen Inhabern suc-
cessive vetqrößert und rerdessert, letzte» Jahr neu aus-
gebaut und imBegtnne dieses lausendenFahres von Grund 
aus, nach den Erfordernissen der Verbesserungen und Er-
findungen der heutigen Mühlentechnik sür Walzenmüllerei 
complet neu eingerichtet und auf eine normale Leiftungs-
sähigkeit von s'i.OOO Meterzentner per Jahr gebracht. 

Kraftmotoren zum Betriebe sind zwei Turbinen 
von zusammen 40 Pserdekrästen und zwei Dampfmaschinen 
von zusammen 80 Pserdekräflen, so daß der Bollbetrieb 
der Mühle zu jeder Zeit, unabhängig von den Waffer-
Verhältnissen, gesichert ist. Die Firma hat sich durch so-
lideS G«bahr-n im Geschäfte, durch die Qualität der 
Mablvroducte einen guten geachteten Namen im Jnlande 
soivohl als auch im Auslande und zwar im Orient. in 
England und Italien, zeitweilig auch Brasilien, sür 
regelmäßigen Export ein constantes Absatzgebiet ge-
schaffen. (Fortsetzung folgt.) 

Kleine Chronik. 
Lilli. 15. September. 

(Wanderve rsammlung . ) Sonnabend, 
den 18. d. treffe» die Mitglieder dcS Berg» 
und Hüttenmännischen Vereine« hier ein. Es steht 
zu erwarten, daß dic herzliche Gastfreundschaft dcr 
hiesigen Einwohner bei diesem Anlasse zu deson-
derem Ausdrucke gelangen wird und den hochge» 
ehrten Montanisten die Freude über ihre Ankunft 
in t'gend einer Weise versinnlicht werde. 
Der Gesang- sowie dcr Musikverein haben bereit» 
in liebenswürdigster Weise ihre Betheiligung zu» 
gesagt, nun liegt eS auch an der Bevölkerung von 
Cilli Zeichen dcr Sympathien wie immer bei An-
kunft licbwcrthcr Gäste zu bekunde». 

( S a n n r e g u l i r u n g . ) Da« Ministerium 
de» Innern hat da» Project der steierm. Statt-
haltern über dic Regutirung des Sannflusse« von 
der Kapuziner,Brücke in Eill i abwärt» di» unter» 
halb Trcmer»feld mit dem veranschlagten Losten-
betrage von 34.800 fl. genehmigt, und mit Rück-
ficht ouf He au« dieser Flußregulirung sür die 
Floßfadrt und die im InundationSbcrcichc liegende 
Tricster RcichSstraße etwachfcndcn Vortheile von 
den obigen RegulirungSkostm ans da« Wasser-
bauärear *Jl0 mit 10.440 fl. und auf da« Straßen-
bauärar mit 3480 fl. daher zusammen 
13.920 fl. auf die genannten aerariften FonkS 
übernommen, zugleich aber die Einleitung einer 
im Sinne de» § 46 de» WasserrechtSgesetze» vom 
18. Apri l 1872 L. G. B i . Nr. 8 mii den »och 
weiter bethätigten Interessenten, einschließlich der 
.k k. pr. Südbahn, durchzuführenden Eoncurrenz-
verhandlung wegen Bedeckung der übrigen #/io 

Henry'S und Eharlie'S stete Anwesenheit nicht 
wenig beitrug. Letzterer sollte aus de» Arzte» 
Wunsch einige Monate auf dem Lande bleiben, 
und Lady Lake ersuchte Bianca, ihm während 
dieser Zeit Sprachstunben zu ertheilen, damit er 
später nicht gar zu viel nachzuholen habe. S i r 
Henry prvtestirtc eifrig dagegen un» erklärt?, cr 
werde nicht zugeben, daß Bianca ihre ange-
griffene Gesundheit noch mehr schwäche, indem 
sie den Unterricht auch aus Eharlie ausdehne; 
allein Bianca erklärte sich so sreudig dazu be-
reit, bat selbst so dringend darum, weil ihr da» 
Unterrichten, nun sie sich sicher und ihrer Ausgabe 
gewachsen fühlte, wirklich Freude bereitete, daß 
S i r Henry nachgab. 

Nach Beendigung de» Unterrichte» wurden 
weite Spazi?rgä»ge unternommen, auf welchen die 
Kinber förmlich wetteiferten, der Gouvernante 
ihre Liebe und Anhänglichkeit zu beweisen. Eharlie 
gab nie zu einem Streite, einer Klage Vera»-
lassung, Daisy um so häufiger. Wenn sie auch 
nur selten noch gegen Bianca persönlich ungehor-
oder gar boshaft war, weil sie bei derselben teJ 
größten GcnusscS. den schadenfrohe Gemüther 
kennen: der Genugthuung, irgend eine Wirkung, 
wie Aerger oder Heftigkeit bei dem Geschädigten 
hervorzurufen, entbehrte, so hatten doch Andcre 
noch manchmal darunter zu leidcn. Bianca zwang 
die Klcinc stets m»t dcr größten Ruhe, v»n an» 



der gedachten Regulirungskosten mit dem noch 
restlichen Gelrage von 20.880 fl. angiordnet. 
Die Realisiruug de» Regulirung«projecle» bezweckt 
eine Senkung des gegenwärtigen Wasserspiegel» 
um einen Meter an der Kapacinerbrücke in Cill i 
durch Vornahme entsprechender Baggerungen und 
Felsensprengungen im Flußbette nebst Herstellung, 
jedoch nur weniger, Schutz- und UnterstützungS-
bauten und durch die Sicherung einer bleibenden 
Ti^ferlegung de« Flusses, sonach eine Verminderung 
der Ucbcrschwemm»rigSgcsahr für die Stadt Cilli 
und Umgebung. Die diesbezügliche Eoncurrenz-
Verhandlung unter Leitung des StatlhaltereiralheS 
S ch i e ß l e r und unter Intervention des k. k. 
OberbauratheS H o h e n b u r g c r sowie der 
übrige» Comissionsmitglieder wird am 5. Oc-
»ober l. I . stattfinden. Es sei noch bemerkt, daß 
der steierm. LandeSauSschnß seine Bereitwilligkeit 
ausgedrückt hat zu dieser Regulirung (Kapuziner-
drücke bei Cilli bis Tremersfeld) einen entspre-
chenden Beitrag aus LandeSmitteln bei dem Land-
tage zu erwirken. Die Sannreaulirung ist sür die 
Stadt Cilli von eminenter Wichtigkeil, denn ge-
rade hier al« dem niedersten Punkte des Thales 
vereinigen sich die Wogleine sammt dcr Költing 
und Kopriunitza sowie die Loschnitz und Lahn mit 
der Sann. Letztere hat nur ein kleines beengte« 
Abflußgebiet zwischen dem Nikolai- und Schloß-
berge, dabcr bei einer großen Inundation dcr 
Sann und ihrcr Nebenflüsse die Stadt überaus 
bedroht wäre. WünschenSwerlh wäre es, wenn die 
Regulirung von der Sopuzinerbriicke abwärt» erst 
dann iu Angriff genommen werden würde, wenn 
dic Regulirung im oberen Sannthale zu Ende 
geführt ist. damit nicht das unten geschaffene 
Werk durch die von oben heruntergeschwemmten 
Schotlermaßen wieder zerstört werde. 

(Mus ik -Ve re in . ) Donnerstag den 23. d.. 
Abend» 8 Uhr, findet im Brauhause zur „gold. 
Krone" eine außerordentliche G e n c r a l - Ä e r-
f a m m l u n g statt. Dic Tagesordnung enthält 
2 Gegenstände, und zwar: 1. Neuwahl eine» 
Musikschul InspcctorS an Stelle des abgereisten 
Herrn Franz B l ü m c l. 2. Allfällige Anträge. 

(Die neuen Jägerbatail lone.) 
Nach der neuen Organisation dcr Iägcrbataillvne 
werden künftig 10 Kaiser- und 40 Feldjäger» 
dataillone bestehen. Dic neuen Kaiserjägerdataillone 
erhallen die Nummern, 8, 9 und 10. Die neuen 
Feldjägerbataillone dic Nummern von 34 bis 
inklusive 40. Die Ergänzungs-Cadre» werden zu 
zwei, drei und vier vereinigt. Der Gefammt-
Friedensstand der Iägertruppe wird 20.120 
Mann (früher 21,-150 Mann) betragen, was bei 
einer gleichzeitigen Vermehrung um 10 Stabs-
und 50 Oberofficiere eine Verminderung um 
370 Unterofficiere und 1020 Soldaten ergibt. 
Auf diese Art soll da» Budgel in keiner Weise 

gerichteten Schaden aus irgend eine Art selbst 
gut zu machen; da» war sehr verdrießlich und de-
müthigend. 

Al» sie eine« Abend«, au« Aerger über eine 
erhaltene Strafe, eine ihrer weißen Mäuse — 
welche sie ihm Käfig hielt, wie andere Kinder 
Vögel — in Bianca's Veit gesetzt und sich im 
Vorau» über deren Entsetzen gefreut hatte, ihren 
Widerwillen gegen Mäuse kennend, elsuhr sie am 
andern Morgen zu ihrer Enttäuschung, daß 
Bianca, sobald sie die unangenehme Enideckung 
ihre» vierbeinigen Besuches gemacht, ihr Zimmer 
verlassen, und die Nacht auf dem Sopha im 
Unterrichtszimmer zugebracht habe, also die Ab» 
licht, derselben die Nachtruhe zu rauben, ganz vcr« 
fehlt sei. Anstatt eine« Vorwurf» oder einer 
Strafpredigt erhielt sie nur die dic einfache 
Weisung, die Mau» selbst einzufangen und zwar 
vor dem Frühstück, welches sie nicht eher erhalten 
werde, bi» dieselbe wieder in ihrem Käfig sitze. 
Kein Sträuben, kein Bitten half. Der Mau» ge-
fiel e» ausnehmend gut in der Aurora Bereich; 
sie dachte nicht eher daran, sich fangen zu lassen, 
bi« der Hunger sie wahrscheinlich ebenso müde 
machte wie da» Kind, da» weinend ein über das 
andere M o l versicherte, es wolle Miß Orlandi 
niemals wieder einen Streich spielen. Und sie 
hielt Wort, die döse Kleine . . . sie konnte Alle» 
ertragen, nur keinen . . . Hunger. 

(Fortsetzung folgt.) 

eine Neubelastung erfahren. Die Organisation« -
änderung erfolgt angeblich, tbeil» um die AuS-
bildung der Jägertruppe zu heben, theils weil in 
Bosnien sich das Bedürfniß nach kleineren, zu 
feldststündigen Unternehmungen geeigneten, für den 
Gebirgskrieg ausgerüsteten Abtheilungen zeigte, 
endlich auch, um da» Avancement in dcr Iäger-
truppc zu bessern. Die für den Kriegsfall verlaut» 

w i l l e n Vorschriften beschränken sich daraus, daß 
nun im MobilistrnngSfalle die Aufstellung von 
zehn Reserve-Bataillone unterbleib«, weil diese 
B taillone sion bestehen, damit die Mobilisirung 
vereinfacht wird. 

Laibach, den 14. September. (Ong.» 
Corresp.) Wie Ihnen bekannt ist. wurde die 
„Laibacher Liedertafel" von der nationalen Presse 
in gemeiner und lügnerischer Weise verleumdet. 
Bei dcr am 10. d. diesbezüglich stattgehabten 
Verhandlung vor dem Landesgerichte wurde die 
Redaction des „Slovenec" zu sünsundreißig 
Gulden Strafe sowie zur Zahlung der Kosten 
beider Instanzen verurtheilt und zur Berichtigung, 
wie sie die „Laibacher Liedertafel" begehrte, ver-
halle». Darob selbstredend großer Aerger in den 
mißvergnügten nationalen Kreisen. 

Gonobitz, den 13. September. Ein Wol-
kenbruch, her'Sonnabend, den I I . über unsere 
Gegend niederging verursachte ungeheuren Schaden. 
Am heftigsten wurdc das Seii-bachthal mitge-
nommen. I n den Weingärten kamen zahlreiche 
Ervabrulfchungcn vor. Der hcch angeschwollene 
Bach, dem ErMawinen dcn Lauf verlegten, über-
fluthete Wiesen und Becker und schwemmte das 
Erdreich sammt den Früchten weg. 

(Verkehrss törung. ) I n Folge de« an» 
haltend nievergegangenen Regens und eingetretenen 
Wolkenbruches bei Epielfeld wurde am Samstag 
in der Strecke Ehrenhaufen-Kranichsfeld die Bahn 
an mehreren Stellen durch Ueberfluthuna und Aus-
Waschungen des Bahnkörpers sowie eingegangenen 
Wandmauer» unsahrbar und mußte in der ge-
nannten Strecke der Verkehr gänzlich eingestellt 
werden. Nach den sofort und in energischester 
Weise betriebenen Arbeiten an der Freimachung 
der Bahn wurde e» ermöglicht, diese, wenn auch 
streckenweise nur cingcleisig, schon Sonntag Vor-
mittag« sahrdar zu machen, und konnte der in 
Graz rückbehaltene Frühvostzug. sowie der von 
Ehrenhausen nach Spielfeld vorgeschobene Abend-
Postzug die Strecke anstandslos pafsiren. 

(Jugendlicher Chauvinismus.) 
Eine Verordnung der GrenzLanveSregierung 
schließt sieben Schüler der sechsten und siebenten 
Classe dcr Rakovacer Realschule aus allen öfter-
reich-ungarischen UnterrichtSanstalten aus. weil 
dieselben am 31. Ju l i d. I . anläßlich des 
Tedeum« beim Schlüsse des Schuljahres anstatt 
der vom Regenschori angestimmten BolkShymne 
die kroatische Hymne absangen^ Aus gleicher Der-
anlassung wurde eine Anzahl Schüler derselben 
Anstalt theils auf ein Jahr ausgeschlossen, theil» 
mit anderen Di»cip!lnarstrafcn belegt. 

( W a s sich liebt, das neckt sich.) 
I n dcm zwischen „Slov. Narod" und „Slovcncc" 
auSgtbrochenen Streite wegen de» im letztere» 
Blatte enthalten gewesenen Artikel«, betreffend die 
Unbrauchbarkeit dcr slovcnischen Sprache im Ge» 
schästsleben, hat Redacteur Iuröiö den Redacteur 
AlcSovcc etwas derb mitgenommen. Darauf ant-
wortet nun Letzterer mit folgendem Eingesendet im 
„Slovenec": „Seinem Freunde Iu re iö ! Nun hast 
Du in Deinem „Narod" schon so loszuziehen be-
gönnen, wie wir c« al» Schuljungen gethan, wo 
es nur so dick hin und her flog mit „Lump. 
Räuber, Dieb" ! Nun wenn Dich die« freut, und 
es D i r gut dünkt, hau nur zu so lange Du es 
vermagst, mich schmerzt es gar nicht. Ich verspreche 
e» D i r , daß ich Dich nicht so bei den Haaren 
ziehen werde wie damals in der Schult. Ganz Dein 
AleSovec." Sin'» diese Bekenntnisse einer schönen 
Seele nicht herrliche Reminiscenzen an die goldene 
Jugendzeit? 

(Roch einmal Gufej.) Unserem Be-
richte über dcn Tod dc« Räuber« Gusej hiben 
wir noch nachzutragen, daß die gerichtSürztliche 
Obductio» an dem Leichnam fünf Verwundungen 
constatirte und daß Gufej unmittelbar beim Her-
austrete» au» dem Keller auf sich einen tödtlichen 
Schrotschuß abgefeiert haben muß, da die Kleider 

an der Herzstelle verbrannt waren und in der 
Wunde einzelne Schrolkärner aufgefunden wurden. 
Die von dcn Gendarmen im letzten Augenblicke 
abgegebenen Schusse, welche Gufej in den Unter-
leib trafen, brachten gleichfalls tödtliche Vcr-
wundungen. Gufej war mit einer Veteranen-
Uniform bekleidet, die von eincm Raubmorde bei 
LipoglFwa herrühren soll. Man fand bei ihm 
eine Pistole und einen kleinen Revolver, der 
während de« Kampfe» unbrauchbar geworden war. 
Geld und GeldeSwerth wurdc bei dcm Räuder nicht 
gefunden, dafür in einer rothledernen Brieftasche von 
ihm geschriebene uud verfaßte V rfe in flovcnischer 
Sprache sowie nachstehende Reflexion die wir 
wort- und buchstabengetreu wiedergeben : „Gewissen-
lose Feinde dcr Mcnschheit brechen den lieblichsten 
Rosen die zarten Kospen de» Herzen« ao. anstatt, 
daß diese Rose die schöne Blüthe auSschlagea 
sollte, satten sie dem Feinde zum Opfer und sie 
muß langsam verwelken. Ihre Herzensader schlägt 
allmählig schwächer bis der Lebensfaden bricht und 
da« liebliche Herz, welche« kaum in die Welt der 
.Freuden geblickt hat sich ein Gegenherz der Liede 
erkoren schlägt der Blitz in Iyren Leben«baum 
mit dcm ganzen Gekrach zusammen, zeischmettert 
liegt im Staude der letzte Leden«funken und ver-
schwand au? dem Körper o wie viele Menschen» 
herzen sind diesem Unglück« preisgegeben kaum 
die Blicke der Liebe erkannt erlosch schon wie 
ein Lichtstrahl, o da« solche Feinde« grausame 
Herzeu geben muß auf dem Erdball da« so grau-
sam die süße Liebe brechen o wie lieb blühen 
die Rosen, bnnte Vögel singen fröhliche Lieber 
leider nicht für jede« Menschenherz, traurig 
fitzen sie und verlassen sie warten sehnlichst Tage 
der Erlösung. Auch ich habe müssen sieben Jahre 
unschuldig schmachten, da« Gericht freilich wollte 
nicht glauben vielweniger hören von der Unschuld 
sie handeln ja nach Gerichligkcit o traurige ihre 
Gerechtigkeit o da« dem Menschen nicht gegeben 
ist einer dcm andcrn in« Herz zu blicken und zu 
sehen seine Thaten dan wär« leicht zu urtheilen 
und anch die Weltkinder möchten änderst dastehen 
nicht in dieser Sklaverei wie so stehen müssen, 
dan wärren diese Tyranen der Menschheit ar» 
beiislos unmä.ttig unfchadelo«. Aber die schnell 
rollende Kugel der Zeit wird auch sie ertappen 
und schleidern ins Grab wo alle gleich Feind wie 
Freund Kaiser wie auch Betler vermodern müssen 
und Würmern zur Bealc fahlen". 

chonrse der Wiener Aörie 
vom 15. September 18a0. 

Goldrente 88.63 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 72.65 

„ „ i n Silber . 73.70 
1860er Staa'.«>Anlehen«lose . . . . 131.90 
Bankactien 827.— 
Credilactien 288.20 
London 118.20 

Navoleond'or 9.40 

(. k. Münzducaten 5.65 
100 Reichsmark 58.25 

Ankunft und Wfatjrt der Men-
öahnjüge in Gissi. 

Richtung W i e n - T r i e s t : 
Antunst Abfahrt 
. 3.29 3.31 Nchti.-
3.43 3-45 Nach« 

5.30 Frül» 
11.40 Mittg. 

Gemischter Zug 5.22 5.32 Zlbb«. 
11.33 11.3* NchlS. 

Richtung T r i e f t - W i e n : 
12.16 12.18 Nchl«. 

1.12 1.14 Mittg 
. 4.— 4.6 Krad. 

8.55 9.03 Vorm. 
4»t 4.40 Nchni. 

.10.3 Sicht«. 



Ein grüner Papagei 
in der Grosse einer Taube, ist Sonntag den 
12. Anglist fortgeflogen. 419—1 

Es wird ersucht, falls derselbe eingefan-
gen wurde. Grazergasse No. 34 abzugeben. 

„Ein Lehijunge" 
wird in der 

des J . MX in Hras tn ia i 
aufgenommen. 415—2 

389—1 

mit guteu SehoUeugniwen versehen, findet sofort Auf-
n.-i hm. bei 

Alexander Metz in Cilli. 

»ind bereit* in der Lage 418—2 

i i « i i e "WC 

Rosinen, Weinbeeren, Mandeln. 
Kranzfeigen und 

ZNAIHER ESSIG-GURKEN 
empfehlen zu können. 

F» r v t n * v r Ä w i / u i t t r r t r r f f f t . 
* 

VV1^1^^ä^liclT*r 420-1 

Einspänner. 
Zu erfragen neben Hirschen No. 34. 

Bei der 

]: Gesang- ml UaTler-LelreriD \ l 
Paula Sinz, 

Hauptp la tz Weinor'sches Haus 2. Stock 

wird der Unterricht mit 1. October wieder 
begonnen. 416—2 

Die Aufnahme neu eintretender Schaler 
kann täglich Ton 10 — 12 Uhr V.-M. und 
2 — 4 Uhr Nachmittag* stattfinden. 

M i i M r ü m 1 

1 

Der Unterzeichnete hat 8 Aufnahmen 
(Cahinetfonnat) a 50 kr., alle drei Ausnah-
men zusammen fl. 1.—, gewacht und sind 
solche durch ihn tu beziehen. 

1. Aufnahme: Das Kellergebäu^c. au« 
welchem »ich Gosej gegen 4 Gendarmen ver-
theidigte und vor ileiB er sich ertchoos. 

2. Ausnahme: Der todte Riluber selbst, 
mit den Waffen in der Hand. 417—1 

S. Aufnahme: Die Geliebte de* Räuber». 

H Josef Martini, Fotograf Cilli. ^ 

^ : O I C C € C C C » : C < S 5 5 B i 

D r u t s c h r s F a m i l i r n l i l a N 
vtrrteljährig « k . 1.6". Zn qrslr» in 5« ps. 

= N e u e r V o r n a n von J t . Lenneck. = 
SV (in befielt jederzeit in «Ue« V«chH»«Hl»»gea und Povamtern. 

Die x u l m j i r z t l i r i i e 

V ' V ^ 

t 
1 

und da« 

zahntechnische Atelier 
befindet »ich in C1U1, via k via dem Bahn-
höfe , Caffe Hausbaum, 1. Stock. 

Schmerzlos« Zahnoperat ionen mit • 
Narooae oder LocaUn&stheale ; Plomben > 
Gold, Amalgam, Cement etc; 

künstliche Zähne und Gebisse 

nach amrrikan. System. 414 < 

H i e r Z > e p o t 

Eiskeller Kölel ELEFANT Cilli 
stets vorräthig 

Lager- & Märzen-Bier 
der Gebrüber Kosler in Laibach 

i» bester Qualität, 
Aufträge und Bestellungen cssectuirt prompt 

A n i o n 

Grazergasse No. 4. 

Beouemlichkeitshalber in der Specereihandlung des 
Herrn Amand Fabianl . 407—2 

Sicherste H i l f e « Hals- n. Brnstlei ien aller Art 
bietet Apotheker O. Htfturnt'» 

in sehr angenehm aromatisch schmeckender, voll-
kommen haltbarer F.xtract der wlrkaamaten 

Alpenkrautor Tirols . 
Herrn Apotheker O. Klement in Innabrnok ! 

rtei Beginn de* strengen Winters von eine er 
heftigen Hinten, Brustschmerzen und hartnäckige! 
Versehleimung heimgesucht, habe ich und meine 
Frau auf mehrseitiges Anrathen Ihren , ,Tiroler 
Bmat -Byrnp" angewendet und «ind wir Beide 
schon nach einigen Tagen des Gebrauches von 
diesem Leiden rollkommen befreit worden. Es 
freut mich Ihnen die so glückliche Wirkung Ihres 
Alpeiikräuter - Extracfes mit unserem wärmsten 
Danke mittheilen zu können. 

Innsbruck, November 1879. 
Otto Precht ler , 

jubll. k. k. Reichsarchiv-Director u. Schriftsteller 
Preis per Orig.-Flasche 1 fl. 8. W . 

Cenlral-Depot beim Erzenger Apotb. 0. KLEMENT 
I n n a b r n o k . 

In Cilli zu haben bei Apoth. Mareck. 
NB. Beim Ankaufe achte man genau auf den 

Namen des Erzeugers und dessen Schutzmarke : 
Edelwelasatern mit Monogramm .»<> 
«chwaizetu Grunde. 39 25 

W p i n - l i n r i f l h Q t . P p P Q C O n Pani! n,!U<!8 System ohne Rundgang, erfordern wenig Raun« zur 
U I I U U U & l - r r U b b t J f l Aufstellung, presse,, in doppelter Geschwindigkeit ul« frühere 

. (Kel tern) Keltern, sind leicht zu handhaben, solid und dauerhaft g> baut; 
Preise je nach d, r (»nisse von Ö.-W, fl. <5 an, franco Wien. — Beschreibungen und Zeichnungen franco und 
gratis, — Agenten erwQnscht. 410 jq 

PH. MAYFARTH & Co. Maurhinenfabrik in FRANKFURT a. M. nnd WIEN, Pratoratrasse 74. 

I Trifailer 
Steinbriicker! Portland - Cement 
Prrlmooser 

Roman - Cement 

Eisenbahnschienen zu Bauzwecken 
bei 

D. Rakusch, Eisenhandlung Cilii 

199 

JL 
Im Verlage der R n c h d r n c k e r e i v o n J o h a n n R a k n s c h in C i l l i ist 

erschienen und auch durch die B u c h h a n d l u n g v o n T h e o f i l D r e x e l zu beziehen: 

Das Bisthum und die Diöcese Lavant: 
111. Theil 

Das Archidiakonat Saunien und das Dekanat Cilli 
v o n I g n a z O r o z e n . D o m h e r r . 

8°, 38 Druckbogen, Preis broch. tt. 1.50. geb. fl. 1.70. 

Obiges Werk, welches ein gutes Stück Geschichte von Cilli und dessen 

Umgebimg enthält, wird .Jedermann bestens empfohlen. 

9ru«k und Verlig von Johann ltabnevb »u C'lli. Verantwortlicher Redacteur Mai Besnzzi. 


